
Die Musik hat dich schon in der Kindheit so sehr be-
geistert, dass du dich schon damals entschieden hast,
deine Familie zu verlassen, um später einmal Sänger
werden zu  können. 
Für ein kleines Kind ist das wirklich eine sehr mutige
Entscheidung! 
Nun ja, ich komme eigentlich aus einer ganz normalen Fa-
milie. Wir sind vier Geschwister, Mama war zu Hause und
Vater arbeitete bei der österreichischen Post. 
Aber es stimmt, seit ich mich erinneren kann, war es immer

mein allergrößter Traum zu singen. Des-
halb wünschte ich mir so sehnlich, bei
den berühmten Wiener Sängernknaben
aufgenommen zu werden.
Ich wusste, dass das der einzige Weg
war, um mir meinen Traum zu erfüllen. 

Aber es war nicht ganz so leicht für
mich, alleine im Internat zu sein; dort
habe ich meine Familie wirklich sehr
vermisst, meine Schwestern und mei-
nen Bruder, vor allem während der lan-
gen viermonatigen Tourneen durch
Amerika und Mexiko. 
Ich gestehe, ich hatte eigentlich Angst
davor, aber meine Mutter umarmte und
tröstete mich: 
„Du liebst doch die Musik so sehr und
deshalb wird das Heimweh rasch verge-
hen!“ 

Jungen in diesem Alter träumen eher
vom Fußball, du aber wolltest singen. 
Du warst Altsolist der Sängerknaben
und hattest deshalb das große Glück,
gemeinsam mit großartigen Sängern
-  z.B. mit dem legendären Luciano
Pavarotti - auf der Bühne zu stehen.
Ja, Luciano Pavarotti war eine unglaub-
liche Persönlichkeit mit einer gewaltigen
Ausstrahlung.
Es war ein besonderes Glück für uns
alle, mit ihm zusammen sein zu können
und mit ihm singen zu dürfen!

HAMLET
ein Publikumsmagnet

Gerne arbeitet er mit der bekannten
Gesangspädagogin Eva Blahova.
Bereits im Alter von acht Jahren trat
er mit dem berühmten Chor der

Wiener Sängerknaben auf, mit dem
er viel um die Welt reisen und als
Kind sogar mit dem legendären
Luciano Pavarotti singen durfte. 

Der einzigartige Hamlet-Darsteller, 
der junge österreichische Opernsänger 

THOMAS WEINHAPPEL,
gewann den renommierten
tschechischen Thalia Preis. 

Barihunks Kalender 2018
Thomas Weinhappel als Escamillo



Von wem hast du das musikali-
sche Talent geerbt?
Warum hast du dir gerade
Operngesang ausgesucht?
Mein Vater wollte auch Opernsän-
ger werden, aber als Bauer war es
ihm nicht vergönnt, diese Lauf-
bahn einzuschlagen - zu meinem
großen Glück, hat er sie mir eröff-
net!
Er sagte mir: „Schau,Thomas, hin-
ter der Musik, da gibt es immer
eine Geschichte. Und wenn du sie
den Menschen durch dein Talent
näher bringst, dann ist das etwas
ganz Einmaliges!“

Dein Traum hat sich mit dem
Hamlet in der Tschechischen
Republik erfüllt. Du hast den re-
nommierten Thalia-Preis dafür
bekommen. 
War es eine schwierige Aufgabe
für dich?
Ich komme aus Niederösterreich
und schätze - auch wegen der kul-
turellen Nähe - die interessanten
Aufgaben, die ich in den Theatern
der tschechischen Republik be-
kommen habe, sehr. 
Den Hamlet studierte ich ein hal-
bes Jahr, nicht zuletzt auch des-
halb, weil es eine französische
Rolle und die Sprache hier beson-
ders wichtig ist. 

Hamlet ist auch aus einem an-
deren Grund etwas Besonderes
für dich: Wann immer du diese
Rolle spielst, wirst du an deinen
Vater erinnert.
Ja, mein Vater starb, als ich 17
war, er erlebte meinem Erfolg und
seinen Anteil daran leider nicht
mehr.
Immer, wenn ich als Hamlet am
Grab des verstorbenen Königs,
also am Grab des Vaters stehe,
fühle ich, dass es in mir ganz still
wird, und mitunter sogar, dass
mein eigener Vater mir zusieht und
ein wenig stolz auf mich ist!
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Weil ich in dieser Rolle immer
daran erinnert werde, dass ich ihn
verloren habe, ist der Hamlet so
anspruchsvoll, aber ich will auf der
Bühne ausnahmslos ehrlich sein
und auch diese Gefühle vor dem
Publikum nicht verstecken.

Wenn du auf der Bühne stehst,
dann steht da nicht nur ein tol-
ler Schauspieler, sondern auch
ein attraktiver junger Mann,
könnte das vor allem jüngeres
Publikum anziehen?
Viele jungen Leute denken leider,
dass Oper langweilig sei.
Wenn das Publikum aber kommt
und erlebt, wie großartig Oper sein
kann, dann kann die Musik dieses
Vorurteil entkräften! Und wenn ich
dazu etwas irgendetwas beisteu-
ern kann, macht mich das sehr
glücklich. 

Eine amerikanische Agentur hat
dich als ihren Escamillo für
ihren Kalender „Baritone der
Welt 2018“ ausgewählt.
Ja, es war recht lustig; als sie mir
zum Thalia gratulierten,  entstand
die Idee, Fotos zu machen, die
das Genre Oper für ein breiteres
Publikum attraktiver werden las-
sen - das hat mich überzeugt.

Du bist ein erfolgreicher Künst-
ler, aber du bist ständig darum
bemüht,  weiter zu lernen. Du
besucht Meisterkurse bei Pro-
fessor Eva Blahova. 

Ja, ein guter Freund machte mich
auf sie aufmerksam. Sie ist eine
phantastische Pädagogin! Nicht
jeder Lehrer ist für jeden geeignet,
weil Musizieren immer eine sehr
persönliche Zusammenarbeit ist.
Sie hilft mir, mich zu verbessern!

Was machst du, um in Topform
zu sein?

Der österreichische Opern-
sänger Thomas Weinhappel
gehört zu den talentiertesten
jungen Baritonen. Nach der
Wiener Universität für Musik
und dramatische Kunst absol-
vierte er Meisterkurse bei Eva
Blahová. Er trat bisher in Ma-
drid, Paris, London, im Mos-
kauer Kreml, in Japan und in
den USA auf. Für seinen Ham-
let in der Tschechischen Re-
publik erlangte er 2017 den
angesehenen Thalia-Preis.
Noch im gleichen Jahr bekam
er auch den  Libuška Theater-
preis.

Ich übe natürlich jeden Tag;
Operngesang ist wie Turnen, du
musst deine Muskeln trainieren, in
unserem Fall die Stimmbänder.
Ich schlafe auch recht viel, denn
nur so kann sich der Körper wirk-
lich regenerieren.  
Und: Verdi, Strauss, Wagner, sie
alle fordern nicht nur die Stimme -
da muss man auch psychisch

stabil sein!
Das ist sehr
wichtig, um sich
vollkommen auf
die Rolle kon-
zentrieren zu
können; nur so
kann man per-
fekt werden.

Die Fans wer-
den dich im slo-
w a k i s c h e n
Nationaltheater
erleben, was
singst du dort?
Das wird eine

Überraschung; ich überbringe
meine musikalischen Glückwün-
sche und freue mich sehr darauf.

Thomas, du strahlst aus, dass
du deinen Job tatsächlich mit
deinem ganzen Herzen ausübst
- ist das wirklich so?
Ja, absolut - für mich ist das das A
und O meines Berufs. Ich kann nur
so arbeiten. Bei jeder Vorstellung
ist es für mich ganz entscheidend,
den Zuschauer emotional zu be-
rühren. 
Wenn du mit dem Herzen vollkom-
men dabei bist, dann schaffst du
das. Das braucht natürlich sehr,
sehr viel Energie und echte, auf-
richtige Emotionen, dadurch wirst
du selbst unglaublich verletzlich
und sehr empfänglich für alles
rund um dich! Und deshalb macht
es mich dann auch so unbe-
schreiblich glücklich, wenn mir das
Publikum diesen Einsatz dankt.
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